
W
enn die TU Ilmenau und das

Thüringische Institut für

Textil- und Kunststoff-For-

schung (TITK) in Rudolstadt in diesen

Tagen ihre Zusammenarbeit auf eine

neue Qualitätsstufe heben, dann be-

weist sich einmal mehr: Exzellenz zieht

Exzellenz an. Konkret gesagt: Zählt die

TU mit ihrem ZMN zu den fünf Zentren

für Innovationskompetenz (ZIK) in den

Neuen Bundesländern, so wird das

TITK Rudolstadt im Rahmen der BMBF-

Exzellenz-Initiative als „Innovativer re-

gionaler Wachstumskern“ gefördert.

Unter dem Motto „ALCERU-HIGH-

TECH“ zielt die Förderung als Wachs-

tumskern auf die Entwicklung der Re-

gion Rudolstadt zu einem national

und international anerkannten For-

schungs-, Produktions- und Vermark-

tungszentrum für Funktions- und Kon-

struktionswerkstoffe ab.

EXZELLENZ TRIFFT EXZELLENZ
TITK Rudolstadt soll neues An-Institut an der TU Ilmenau werden

Chipherstellung teilweise ablösen. Al-

lein das BMBF fördert diese Zukunfts-

technologie mit 21 Millionen Euro im

Rahmen des Konzepts IT-Forschung

2006.

Weltweit arbeiten Naturwissenschaft-

ler und Ingenieure intensiv auf diesem

Forschungsfeld. Auch an der TU Ilmen-

au, so am ZMN, am Institut für Werk-

stofftechnik sowie für Physik, in der

Festkörperelektronik, Nanotechnolo-

gie, Mikrosystem- und Kommunikati-

onstechnik forschen die Wissenschaft-

ler an der Entwicklung von Polymeren

mit neuen Oberflächen und Eigen-

schaften. Seit mehreren Jahren be-

steht dabei eine enge Kooperation mit

dem TITK. So arbeiten die Partner der-

zeit in einem Verbundprojekt des Lan-

des Thüringen auf dem Gebiet der

Morphologie von Polymerschichten für

die Photovoltaik zusammen. Ziel ist es,

die Lichtabsorption und Ladungstrans-

porteigenschaften und somit den Wir-

kungsgrad von polymeren Solarzellen

zu erhöhen.

Auch im Innovativen regionalen

Wachstumskern „ALCERU-HIGHTECH“

existiert eine nunmehr zweijährige er-

folgreiche Zusammenarbeit zwischen

TITK-Wissenschaftlern und dem Fach-

gebiet Glas- und Keramiktechnologie.

Hierbei geht es um flexible, hartma-

gnetische Materialien, die sich durch

besondere Fähigkeiten zur Absorption

elektromagnetischer Wellen in unter-

schiedlichen Frequenzbereichen und

auch zur Chemisorption eignen. Die

hartmagnetischen oxidischen Einkri-

stalle mit gezielt einstellbaren Eigen-

schaften werden am Fachgebiet Glas-

und Keramiktechnologie entwickelt.

Mit der bevorstehenden Anerkennung

des TITK als An-Institut an der TU Il-

menau wollen nun beide Partner ihre

Kompetenzen in Forschung und Lehre

noch enger miteinander verzahnen.

Nach dem IMMS gewann die TU somit

eine zweite starke Säule für den Auf-

bau einer An-Institutslandschaft.

Das Thüringische Institut für Textil-

und Kunststoff-Forschung ist eine in-

ternational renommierte, wirtschafts-

nahe Materialforschungs-Einrichtung,

die sowohl Grundlagenforschung als

auch angewandte Forschung im vor-

wettbewerblichen, industrienahen Be-

reich betreibt. Ein Arbeitsfeld umfasst

dabei das ebenso junge wie zukunfts-

trächtige Gebiet der Polymerelektro-

nik. Mit ihren bahnbrechenden Mög-

lichkeiten und zugleich vielen noch zu

lösenden Fragestellungen gilt diese

junge Disziplin weltweit als Revolution

und Vision zugleich. Denn: Durch den

Einsatz kostengünstiger Kunststoffma-

terialien und Produktionsverfahren soll

die Polymerelektronik die bisherige

teure und aufwändige siliziumbasierte

Mit einer An-Institutsgründung verbin-

det die TU Ilmenau bekanntlich auch

und vor allem die Zielstellung, zusätzli-

che Lehrkapazitäten zu gewinnen.

Eine gute Tradition besteht bereits an

der Fakultät für Mathematik und Na-

turwissenschaften mit Lehrveranstal-

tungen des TITK auf dem Gebiet der

Polymerphysik. Aber auch die guten

Anfänge bezüglich Vorlesungen und

Praktika durch Fachleute des TITK auf

dem Gebiet der Kunststofftechnik für

die Werkstoffstudenten der TU sollen

reaktiviert und ausgebaut werden.

Die Forschungsarbeiten beider Partner

fanden inzwischen nationale wie inter-

nationale Beachtung. So folgten 113

Spezialisten, darunter führende Ver-

treter der Polymerelektronik aus ganz

Deutschland, dem europäischen Aus-

land, den USA und China, der Einla-

dung zum ersten gemeinsamen inter-

nationalen Symposium von TITK und

TU „Technologies for Polymer Electro-

nics” vom 28. bis 30. September in Ru-

dolstadt.

Im Zentrum der von TU-Rektor Profes-

sor Peter Scharff eröffneten Konferenz

stand der Austausch über den Stand

von Forschung und Entwicklung für

die Herstellung und Anwendung von

Funktionspolymeren für elektronische

und solartechnische Anwendungen.

Breiten Raum nahm dabei die Frage

ein, inwieweit Technologien und Mate-

rialien für die wirtschaftliche Fertigung

derartiger Elektroniksysteme bereits

verfügbar sind und welche weiteren

innovativen Lösungen durch entspre-

chende Forschungs- und Entwick-

lungsaktivitäten erarbeitet werden

müssen.  B.W.

Der Leiter des
 Verbundprojektes auf dem

Gebiet der Morphologie
von Polymerschichten

für die Photovoltaik,
Prof. Gerhard Gobsch

(TU, l.), mit Dipl.-Ing.
Maher Al-Ibrahim,
TITK/TU Ilmenau.
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Tagungsatmosphäre: Links vorn der Rektor der TU, Professor Peter Scharff, im Gespräch mit dem
Vorstandsvorsitzenden des TITK, Dr. Horst Bürger, sowie dem langjährigen Kooperationspartner
in Forschung und Lehre sowie Organisator des Symposiums, Prof. Klaus Roth (TITK).
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